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1. Ausgangslage 

Durch das Veloweggesetz (VWG) hat der Bund eine neue Rechtsgrundlage für die Veloverkehrsförde-

rung geschaffen. Demnach müssen die Kantone die bestehenden und vorgesehenen Velowegnetze für 

Alltag und Freizeit bis Ende 2027 in behördenverbindlichen Plänen festlegen und bis Ende 2042 umset-

zen (Art. 2 bis 5 und 19 VWG). Die Bundesstellen nehmen bei der Erfüllung ihrer Aufgaben Rücksicht auf 

die in den Plänen festgelegten Velowegnetze. 

 

Gemäss Art. 45 des Strassengesetzes (SG) werden die Velowege mit kantonaler Netzfunktion mit dem 

Sachplan Velowegnetz (SVN) festgelegt. Der Sachplan wird durch den Regierungsrat erlassen. Mit dem 

bestehenden Sachplan Veloverkehr (zukünftig Sachplan Velowegnetz) liegt im Kanton Bern bereits eine 

behördenverbindliche Planung des Netzes der Velowege mit kantonaler Netzfunktion für den Veloalltags- 

und für den Velofreizeitverkehr vor, welche die Anforderungen des Bundes zu weiten Teilen erfüllt. Auch 

auf regionaler und kommunaler Ebene wurden in den zurückliegenden Jahren bereits Velowegnetzpla-

nungen erarbeitet. Bisher erfolgten solche Planungen über die verschiedenen Zuständigkeitsebenen hin-

weg jedoch wenig koordiniert. Manche der vorhandenen Planungen müssen in den nächsten Jahren ak-

tualisiert oder ergänzt werden. 

 

Vor dem Hintergrund der im VWG festgelegten Planungs- und Umsetzungszeiträume hat der Kanton un-

ter Einbezug der Regionen eine Planungssystematik und einen Planungsprozess entwickelt. Denn im 

Kanton Bern obliegt die Planungspflicht aus dem VWG gemäss Strassengesetz gemeinsam dem Kanton, 

den Gemeinden und den Regionen. 

1.1 Zielsetzung der Richtlinie 

Die vorliegende Richtlinie «Velowegnetzplanung im Kanton Bern» unterstützt alle Beteiligten bei der Ve-

lowegnetzplanung im Kanton Bern. Sie beschreibt die Zuständigkeiten bei der Velowegnetzplanung so-

wie den Gesamtprozess auf kommunaler, regionaler und kantonaler Ebene.  

 

Der Kanton Bern will in allen Regionen angemessene Veloalltags- und Velofreizeitnetze sicherstellen. 

Damit die Velowegnetze der verschiedenen Planungsstufen koordiniert entwickelt werden, gibt die vorlie-

gende Richtlinie die Grundzüge einer einheitlichen Planungssystematik vor und legt den gemeinsamen 

Prozess der Planung der Velowegnetze für den Alltag und für die Freizeit auf den einzelnen Planungs-

stufen fest. 

 

Der Begriff «Velowegnetz» wird im Einklang mit dem VWG und dem SG in der vorliegenden Richtlinie für 

geeignete Veloinfrastruktur in Form von Strassen, Strassen mit Radstreifen, Velobahnen, Radwegen, 

Wegen, Velowander- und Mountainbike-Routen, Veloparkierungsanlagen u. ä. Infrastrukturen für Velos 

verwendet. 

 

Die Einhaltung der Vorgaben in dieser Richtlinie sind zudem eine wichtige Voraussetzung dafür, dass 

Velowege mit kantonaler Netzfunktion im Sachplan Velowegnetz festgelegt werden können und der Kan-

ton den Gemeinden damit Investitionsbeiträge an kommunale Velowegprojekte gemäss Art. 59 SG aus-

richten kann. 
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1.2 Geltungsbereich und Abgrenzung 

Die Richtlinie wendet sich an die kantonalen Fachstellen, die Regionen und die Gemeinden. 

Sie regelt die Velowegnetzplanung im Kanton Bern und die Schnittstelle zwischen Netzplanung und Mas-

snahmenplanung sowie deren Abgrenzung voneinander. Die Planung und Umsetzung konkreter Velo-

wegprojekte sowie die dabei einzuhaltenden Standards sind nicht Gegenstand dieser Richtlinie. Hier wird 

auf die entsprechenden kantonalen und eidgenössischen Arbeitshilfen sowie die Normen verwiesen. 

 

Ebenfalls nicht Gegenstand der vorliegenden Richtlinie sind die Planungsgrundsätze für Mountainbike-

Routen. Hier wird auf die kantonale Arbeitshilfe «Mountainbike-Routen im Kanton Bern: Planung, Projek-

tierung und Realisierung» verwiesen. 

1.3 Gesetzliche Grundlagen und übrige Grundlagen 

‒ Bundesgesetz über Velowege (Veloweggesetz) vom 18. März 2022 (VWG, SR 705)  

‒ Strassengesetz vom 4. Juni 2008 (Stand 01.02.2024) (SG, BSG 732.11)  

‒ Strassenverordnung vom 29. Oktober 2008 (Stand 01.02.2024) (SV, BSG 732.111.1) 

‒ Sachplan Veloverkehr vom 3. Dezember 2014, angepasst am 27.5.2020, nachgeführt am 6.3.2023 

‒ Praxishilfe Velowegnetzplanung, ASTRA, 31. Januar 2024 

‒ Publikation ASTRA «Velobahnen – Handbuch Infrastruktur» (erscheint im Frühling 2024) 

‒ Kantonale Arbeitshilfe «Anlagen für den Veloverkehr» 

‒ TBA-Richtlinie «Kantonsbeiträge an Investitionen in wichtige Velowege auf Gemeinde- und Pri-

vatstrassen» 

‒ TBA-Richtlinie «Kantonsbeiträge an Anlagen der kombinierten Mobilität» 

‒ TBA-Richtlinie «Kantonsbeiträge an Planungen der Regionen» 

2. Gesetzliche Zuständigkeiten und Verantwortungen 

Das Strassengesetz des Kantons Bern geht bei Planung, Projektierung, Bau, Betrieb und Unterhalt von 

Velowegen von geteilten Verantwortungen zwischen Kanton und den Gemeinden aus (Art. 46 und 

Art. 47 SG). 

 

Der Bund hat im Rahmen des VWG die Zuständigkeit für Velowege an Nationalstrassen übernommen.  

 

Die Regionen nehmen die Aufgaben im Bereich der Abstimmung von Siedlung und Verkehr, der Erstel-

lung der RGSK und der Agglomerationsprogramme gemäss Art. 98 und Art. 98a BauG wahr. Sie können 

regionale Richtpläne erlassen. 

 

Jedes Gemeinwesen verfügt über hohe Freiheitsgrade, wie es seine jeweiligen Aufgaben erfüllt. Den 

Rahmen gibt die kantonale und die Bundesgesetzgebung vor. 

2.1 Zuständigkeiten des Bundes 

Das Bundesamt für Strassen (ASTRA) ist zuständig für die Planung, Projektierung, Realisierung, den Be-

trieb und den Unterhalten von Velowegen auf oder entlang von Nationalstrassen 3. Klasse und bei An-

schlüssen an Nationalstrassen 1. oder 2. Klasse. Sofern solche Velowege kantonale Netzfunktion auf-

weisen, werden sie im SVN festgelegt. 
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2.2 Zuständigkeiten des Kantons 

Der Kanton legt die Velowege mit kantonaler Netzfunktion für den Veloalltags- und den Velofreizeitver-

kehr im SVN fest. Es sind dies 

 
‒ Kantonale Velowege auf und entlang von Kantonsstrassen und von Nationalstrassen dritter Klasse 

(Art. 45 Abs. 2 Bst. a SG) 

‒ Kantonale Radwege abseits von Kantonsstrassen (Art. 45 Abs. 2 Bst. b SG) 

‒ Wichtige Velowege auf Gemeinde- und Privatstrassen (Art. 45 Abs. 2 Bst. c SG) 

‒ Wichtige Mountainbike-Routen (Art. 45 Abs. 2 Bst. d SG). 

‒ Ersatzverbindungen (Art. 49 Abs. 1a SG und Art. 33a SV) 

 
Der Regierungsrat erlässt den SVN (Art. 45 Abs. 1 SG). Der Kanton baut, betreibt und unterhält die kan-

tonalen Velowege nach Art. 45 Abs. 2 Bst. a und b SG. Diese Wege befinden sich im Eigentum des Kan-

tons (Art. 11 SG).  

 

Kann der Kanton mit verhältnismässigem Aufwand kein Veloangebot auf der Kantonsstrasse schaffen 

und sieht der SVN aus diesem Grund eine ersatzweise Führung des Veloalltagsverkehrs auf einer Ge-

meinde- oder Privatstrasse vor, trägt der Kanton die Kosten für diesen Veloweg (Art. 49 Abs. 1a SG). In 

solchen Fällen sprechen sich Kanton und die betroffenen Gemeinden ab, wer die Wege plant, projektiert, 

baut, betreibt und unterhält und sie legen gemeinsam Kostenteiler fest. 

2.3 Zuständigkeiten der Regionen 

Die Regionen planen gestützt auf ihre gesetzlichen Aufgaben gemäss Art. 98 und Art. 98a BauG die re-

gionalen Velowegnetze und führen dazu Studien durch. 

2.4 Zuständigkeiten der Gemeinden 

Die Gemeinden sind zuständig für Planung, Projektierung, Realisierung, Betrieb und Unterhalt der kom-

munalen Velowege, die sich auf Gemeinde- oder Privatstrassen befinden. Unter kommunalen Velowegen 

werden solche ohne kantonale Netzfunktion und solche mit kantonaler Netzfunktion (Art. 45 Abs. 2 Bst. c 

SG) verstanden. Kommunale Velowege befinden sich entweder im Eigentum der Gemeinden oder im Ei-

gentum von Privaten (Art. 11 Abs. 2 SG). Die Gemeinden halten die kommunalen Velowegnetze in kom-

munalen Richtplänen bzw. der Ortsplanung fest.  

3. Planungssystematik der Velowegnetzplanung im Kanton Bern 

Das Ziel der «Velowegnetzplanung im Kanton Bern» ist die koordinierte Planung und Festlegung attrakti-

ver Velowegnetze durch die Regionen, die Gemeinden und den Kanton. Diese Velowegnetze sollen 

möglichst sicher, zusammenhängend, direkt, durchgehend, angemessen dicht, nachfragegerecht, finan-

zierbar, bewilligungsfähig und umsetzbar sein. 

 

Das Veloweggesetz (Art. 3 und 4 VWG) wie auch das Strassengesetz unterscheiden zwischen Veloweg-

netzen für den Alltag und für die Freizeit. Mit dem Velowegnetz Alltag und der damit verbundenen Infra-

struktur ist eine breite Nutzergruppe anzusprechen. Im Gegensatz dazu umfasst das Velowegnetz für die 

Freizeit abgestimmt auf konkrete Zielgruppen geeignete Routen für das Velowandern und Mountainbi-

ken. Die beiden Velowegnetze können sich abschnittsweise überlagern. Der aktuell gültige Sachplan Ve-

loverkehr unterscheidet diese beiden Netzarten bereits entsprechend. 
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3.1 Veloalltagsnetz 

Die Velowegnetze für den Alltag liegen in der Regel in oder zwischen Siedlungsgebieten (Art. 3 VWG). 

Sie umfassen Strassen, Strassen mit Radstreifen, Velobahnen, Radwege, Wege, Veloparkierungsanla-

gen und ähnliche Infrastrukturen. Sie erschliessen und verbinden insbesondere Wohngebiete, Arbeits-

plätze, Schulen, Haltestellen des öffentlichen Verkehrs, öffentliche Einrichtungen, Einkaufsläden, Frei-

zeit- und Sportanlagen sowie Velowegnetze für die Freizeit. 

 

Ein umso grösserer Teil der Bevölkerung kann für das Velofahren im Alltag gewonnen werden, je attrakti-

ver das vorhandene Velowegnetz ist. Um möglichst das gesamte Fahrtenpotenzial auszuschöpfen, be-

rücksichtigt das Alltagsnetz die Bedürfnisse von Menschen aller Alters- und Anspruchsgruppen. Ver-

kehrsteilnehmende aus der weitaus grössten potentiellen Nutzergruppe der so genannten «Interessier-

ten» (Familien, Schulkinder, ungeübte oder unsichere Velofahrende, Seniorinnen und Senioren etc.) wür-

den aufgrund von Studien häufiger und in grösserer Anzahl mit dem Velo fahren, wenn sie eine hochwer-

tige, durchgehende und subjektiv als sicher empfundene Infrastruktur nutzen könnten. 

3.1.1 Netzplanung 

Die Planung eines angemessenen Veloalltagsnetzes soll in mehreren Schritten erfolgen. Die einzelnen 

Planungsschritte sollten über «Teilpläne» mit ergänzenden Erläuterungsberichten abgeschlossen wer-

den. Der Kanton Bern empfiehlt, in Anlehnung an die «Praxishilfe Velowegnetzplanung» des ASTRA, fol-

gende fünf Planungsschritte durchzuführen: 

 
1. Grundlagenanalyse: 

Erarbeitung einer Grundlagenkarte u. a. mit dem vorhandenen Strassen und Wegenetz, den behör-

denverbindlich festgelegten Velowegnetzen gem. SVN, den behördenverbindlich festgelegten kommu-

nale Velowegnetzplanungen (KVNP), den Velowegnetzen angrenzender Regionen oder Kantone, der 

Frequenz des Veloverkehrs, den Unfällen mit Velobeteiligung, den bestehenden Velomassnahmen 

aus den RGSK und AP, sowie weitere wichtige Randbedingungen. 

2. Quell-Ziel-Analyse: 

Ausweisen der regional bedeutenden Räume, der regionalen bedeutenden Quellen und Ziele sowie 

der kommunal bedeutenden Quellen und Ziele des Veloalltagsverkehrs und eine begründete Abgren-

zung untereinander. Die ermittelten Räume, Zentren, Quellen und Ziel des Alltagsverkehrs sind in ei-

ner Quell-Ziel-Karte festzuhalten. 

3. Velopotenzialanalyse:  

Mit Hilfe der Quell-Ziel-Karte werden die Wunschlinien definiert und gemäss des zukünftig zu erwar-

tenden Velopotenzials (quantitative oder qualitative Herleitung) differenziert sowie anschliessend 

durch Fachleute plausibilisiert. Das Ergebnis ist ein Potenzialplan der Wunschlinien mit höchstem, 

grossem, mittlerem und ausreichendem Velopotenzial. Die Schwellenwerte für höchstes, grosses und 

mittleres Potenzial werden durch den Kanton festgelegt (vgl. Kap. 3.1.2).  

4. Strukturbild: 

Auf Basis der Grundlagen-, der Quell-Ziel- und der Velopotenzialanalysen werden die Grundzüge des 

übergeordneten Netzes festgelegt. Die wesentlichen Netzkorridore, insbesondere mit höchstem, gros-

sem und mittlerem Potenzial (Velobahnen und Velohauptverbindungen) werden bestimmt und einer 

Netzhierarchiestufe zugeordnet sowie im Strukturbild dargestellt. 

5. Netzumlegung: 

Ausgehend vom Strukturbild kann die Umlegung auf das Strassen- und Wegenetz durchgeführt wer-

den. Wesentlich hierbei ist die Festlegung der konkreten Linienführung des Velowegnetzes bestehend 

aus Velobahnen, Velohauptverbindungen, Velonebenverbindungen und den Veloparkierungsanlagen, 

sowie eine allfällige Netzverdichtung.  
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Von dieser Planungssystematik kann abgewichen werden (z. B. Nachführung bestehender Planung, An-

wendung neuer Planungsmethoden und Erkenntnisse etc.), wenn es zweckmässig erscheint und die 

Qualität sowie die Nachvollziehbarkeit der VWNP mindestens gleichwertig erfüllt werden können. 

3.1.2 Netzhierarchie 

Das in Plänen festgelegte Velowegnetz für den Alltagsverkehr gliedert sich im Kanton Bern in insgesamt 

vier Netzhierarchiestufen. Die Netzhierarchie beeinflusst insbesondere die Standards, die Anforderungen 

hinsichtlich des Fahrflusses (u. a. Knotenpunkte) und die Qualität der Ausstattung. 

Bei der Planung des Alltagsnetzes für den Veloverkehr müssen die Netzhierarchiestufen klar voneinan-

der abgegrenzt werden. Folgende Netzhierarchiestufen sind zu unterscheiden: 

 
a. die «Velobahnen» (VB), sie verbinden regional bedeutende Räume und haben höchstes Velopoten-

zial 

b. die «Velohauptverbindungen I» (VH I), sie verbinden regional bedeutende Zentren und Ziele und 

verfügen über grosses Velopotenzial 

c. die «Velohauptverbindungen II» (VH II), verbinden ebenfalls regional bedeutende Zentren und 

Ziele, verfügen aber lediglich über mittleres Velopotenzial 

d. die «Velonebenverbindungen» (VN), sie binden kommunal bedeutende Zentren und Ziele und klei-

nere ländliche Gemeinden an das kantonale Netz an, sie haben kein mittleres, aber ausreichendes 

Velopotenzial und dienen als lokale Verbindungen, als Ergänzung sowie als Zubringer zu Velohaupt-

verbindungen oder Velobahnen 

 
Im Anhang 3 zu dieser Richtlinie sind die «regional bedeutenden Räume» sowie die «regional bedeuten-

den Zentren und Ziele» definiert. 

 

Abbildung: Netzhierarchien im Alltagsverkehr 
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Die Zuordnung der Netzelemente zu den einzelnen Netzhierarchiestufen ist im Rahmen der regionalen 

Velonetzplanung (RVNP) nachvollziehbar herzuleiten, so dass die Übernahme der Netzelemente Velo-

bahn bzw. Velohauptverbindung bei Aufstellung des SVN geprüft und ggf. bestätigt werden kann.  

 

Die stufengerechte Zuordnung der einzelnen Netzverbindungen erfolgt insbesondere auf Basis der bei-

den Kriterien Verbindungsfunktion (vgl. PH Velowegnetzplanung 2024, ASTRA) und Velopotenzial (Art. 

45 Abs. 3 SG). Die jeweiligen Anforderungen beider Kriterien müssen erfüllt sein, damit eine Velo-

wegverbindung in eine höhere Hierarchiestufe aufgenommen werden kann: 

 
I. Die Anforderungen an die Verbindungsfunktion gelten als erfüllt, wenn die zu verbindenden Quel-

len und Ziele eindeutig der Bedeutung im Velowegnetz (regionaler bedeutender Raum, regionale be-

deutende Zentren und Ziele, kommunal bedeutende Zentren und Ziele, kleine ländliche Gemeinden) 

zugeordnet werden. Folgende Beispiele dienen der Veranschaulichung: 

 
‒ kommunal bedeutendes Zentrum ↔ kommunal unbedeutendes Ziel  

→ kein Netzelement der Velowegnetzplanung → aber Erschliessungsnetz (velogängig) 

‒ kommunal bedeutendes Zentrum ↔ kleine ländliche Gemeinde  

→ Velonebenverbindung 

‒ kommunal bedeutendes Ziel ↔ regional bedeutendes Ziel  

→ Velonebenverbindung 

‒ regional bedeutendes Ziel ↔ regional bedeutendes Ziel  

→ Velohauptverbindung 

‒ regional bedeutendes Zentrum ↔ regional bedeutender Raum  

→ Velohauptverbindung 

‒ regional bedeutender Raum ↔ regional bedeutender Raum  

→ Velobahn 

 

Abbildung: Quell-Ziel-Verbindung 

 
Ob ein Ziel mit einer Quelle überhaupt verbunden werden muss, hängt weniger von der Funktion, als 

vielmehr von der Art ab. Zwei Bahnhöfe müssen z. B. nicht mit einem Veloweg verbunden werden. 
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II. Die Anforderung an das Velopotenzial gilt als erfüllt, wenn das Velopotenzial den Schwellenwert 

der vorgesehenen Hierarchiestufe überschreitet. Die Schwellenwerte der Netzhierarchiestufen sind 

der Potenzialanalyse des Kantons zu entnehmen. 

 

Das geplante Velowegnetz (gemäss der vier Netzhierarchiestufen) wird ergänzt durch das bestehende 

Strassen- und Wegenetz, welches der flächigen Erschliessung für den Veloverkehr dient (vgl. PH VWNP 

2024, ASTRA). Dieses Erschliessungsnetz für den Veloverkehr muss auch velogängig (sicher und durch-

gängig) ausgestaltet sein (vgl. auch Stossrichtung V 2.2 GMS 2022). Es kann informativ in Velowegnetz-

plänen festgehalten werden. Dies empfiehlt sich insbesondere für die kommunale Velowegnetzplanung 

der Gemeinden. 

3.2 Velofreizeitnetz 

Die Velowegnetze für die Freizeit dienen vorwiegend der Erholung und liegen in der Regel ausserhalb 

der Siedlungsgebiete. Sie bestehen insbesondere aus so genannten Velowanderrouten (Veloland-Rou-

ten) und Mountainbike-Routen sowie ähnlichen Infrastrukturen (z. B. Pumptracks und MTB-Anlagen wie 

Pisten oder Bikeparks). 

3.2.1 Velowandern 

Als Veloland-Routen mit kantonaler Netzfunktion gelten die nationalen, regionalen und lokalen Velowan-

derrouten von SchweizMobil. Diese sind in den regionalen Planungen zu berücksichtigen. Verbesserun-

gen der vorhandenen Infrastruktur oder neu geschaffene Verbindungen können Optimierungen der Velo-

wanderrouten ermöglichen. Zu beachten ist dabei, dass das bestehende Netz im Kanton Bern bereits 

heute über eine angemessene Dichte verfügt. Netzergänzungen durch neue Routen oder auch Aufhe-

bungen von Routen, wenn diese die Funktion nicht mehr erfüllen, sind in Ausnahmefällen möglich. Damit 

eine neue Route in den SVN aufgenommen werden kann, muss der Nachweis der «kantonalen Netz-

funktion» der Route erbracht werden. 

3.2.2 Mountainbiken 

Mountainbike-Routen werden in der Regel in einer Richtplanung oder in einem regionalen Konzept kom-

biniert mit einem Baubewilligungsverfahren festgelegt (vgl. Arbeitshilfe «Mountainbike-Routen im Kanton 

Bern: Planung, Projektierung und Realisierung»). Sie ermöglicht, die unterschiedlichen und oft gegen-

sätzlichen Interessen auf und entlang von angestrebten Routen zu erkennen und frühzeitig für alle Ak-

teure akzeptierbare Lösungen zu finden. Das gilt insbesondere, wenn Mountainbike-Routen über Wan-

derwege geführt werden sollen. Die Richtplanung wird so zur Grundlage für das anschliessende Reali-

sieren von attraktiven Mountainbike-Routen. Wichtige Mountainbike-Routen gehören zu den Routen mit 

«kantonaler Netzfunktion». Sie werden im Sachplan Velowegnetz anhand der darin definierten Kriterien 

festgelegt. 

3.3  Festlegung der Velowegnetze in behördenverbindlichen Plänen 

Die bestehenden und vorgesehenen Velowegnetze für den Alltag und die Freizeit müssen in behörden-

verbindlichen Plänen festgehalten werden. Die Pläne sind periodisch zu überprüfen und müssen bei Be-

darf angepasst werden (Art. 5 VWG). 
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3.3.1 Behördenverbindliche Festlegung Veloalltagsnetz 

Die Velowegnetze für den Alltag sollen auf regionaler Ebene in sogenannten regionalen Velowegnetzpla-

nungen (RVNP) entwickelt und in den vier Netzhierarchiestufen gegliedert werden. Die Velobahnen und 

Velohauptverbindungen (VH I und VH II) der RVNP welche gemäss den Vorgaben dieser Richtlinie ge-

plant wurden, sollen als Velowege mit «kantonaler Netzfunktion» gemäss Strassengesetz im SVN behör-

denverbindlich festgelegt werden (Art. 45 Abs. 2 und 3). Die Planungshoheit des Kantons bleibt von die-

ser Regelung unberührt. Eine intensive fachliche Begleitung der RVNP durch das TBA soll dazu beitra-

gen, dass die in der RVNP eingeplanten Velobahnen und Velohauptverbindungen den beiden Kriterien 

(Verbindungsfunktion und Velopotenzial) entsprechen und auch hinsichtlich der angestrebten Netzdichte 

(vgl. Stossrichtung V 2.2 GMS 2022) erforderlich sind. 

 

Die Gemeinden legen die Velonebenverbindungen aus der RVNP als «übrige kommunale Velowege» 

gemäss Strassengesetz in ihren Richt- oder Nutzungsplänen behördenverbindlich fest (Art. 47 Abs. 1c 

SG).  

 

Alternativ können die Gemeinden in Zusammenarbeit mit den Regionen die kommunalen Velowegnetze 

in gemeindeübergreifenden Verkehrsrichtplänen behördenverbindlich festlegen. 

3.3.2 Behördenverbindliche Festlegung Velofreizeitnetz 

Die Veloland- und MTB-Routen aus der regionalen Planung werden nach fachlicher Prüfung durch den 

Kanton als Velowege mit «kantonaler Netzfunktion» gemäss Strassengesetz im SVN behördenverbind-

lich festgelegt (Art. 45 Abs. 2 SG). Eine intensive fachliche Begleitung der RVNP bzw. der Richtplanung 

für MTB-Routen durch das TBA bzw. durch die Stiftung SchweizMobil soll verhindern, dass die regional 

geplanten Velowege für den Freizeitverkehr nicht den Kriterien entsprechen und daher nicht in den SVN 

aufgenommen werden können. 

Die Gemeinden legen Velofreizeitrouten, welche keine «kantonale Netzfunktion» haben, als «übrige 

kommunale Velowege» gemäss Strassengesetz in ihren Richt- oder Nutzungsplänen behördenverbind-

lich fest (Art. 47 Abs. 1c SG). 

Alternativ können die Gemeinden (in Zusammenarbeit mit den Regionen) die kommunalen Velowegnetze 

in gemeindeübergreifenden Verkehrsrichtplänen behördenverbindlich festlegen. 

3.3.3 Behördenverbindliche Festlegung der wesentlichen Elemente 

In der Velowegnetzplanung müssen gemäss VWG folgende Elemente festgelegt werden (PH VWNP 

2024, ASTRA): 

 
‒ die Velowegnetze 

Die Verbindungen des Velowegnetzes für den Alltag werden aufgrund deren Funktion und des Velo-

potenzials in verschiedenen Netzhierarchiestufen geplant und festgehalten. 

Die Verbindungen des Velowegnetzes für die Freizeit werden als Veloland-Routen, als MTB-Routen 

und ggf. als ähnliche Infrastrukturen festgehalten. 

‒ die Netzlücken 

Die Netzabschnitte, auf welchen keine befahrbaren Verbindungen existieren werden als Netzlücken 

festgehalten (vgl. Kap. 3.5). 

‒ die Schwachstellen 

Die Netzabschnitte im Alltagsnetz, auf welchen die vorhandene Velowege nicht den Anforderungen 

genügen, werden als Schwachstellen festgehalten (vgl. Kap. 3.5). 
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‒ die Veloparkierungsanlagen 

Die grösseren öffentlich zugänglichen Veloparkierungsanlagen (Bike-and-ride), welche auf der jeweili-

gen Netzhierarchiestufe von Bedeutung sind und hinsichtlich Raumsicherung und Finanzierung eine 

Relevanz aufweisen werden geplant und festgehalten. 

3.4 Velowegnetzplanung und Ausbaustandards 

Für die Ausgestaltung der Veloinfrastruktur (Alltag und Freizeit) sind die Normen sowie die entsprechen-

den kantonalen und eidgenössischen Arbeitshilfen beizuziehen. Je höher die Netzhierarchiestufe (Rele-

vanz im Alltagsnetz), desto höher der Ausbaustandard. Velobahnen haben somit einen höheren Stan-

dard als Velohauptverbindungen und diese wiederum in der Regel einen höheren Standard als Velo-

nebenverbindungen.  

3.5 Netzlücken und Schwachstellen 

Im Zuge der Netzplanung sollen die Netzlücken und Schwachstellen in den Velowegnetzen festgehalten 

und beschrieben werden (vgl. PH VWNP 2024, ASTRA).  

 

Netzlücken im Sinne der vorliegenden Richtlinie sind Netzabschnitte auf denen keine fahrbare Verbin-

dung existiert (z. B. fehlende Brücke, fehlende Strasse). Schwachstellen werden nicht als Netzlücken be-

zeichnet. 

 

Schwachstellen sind Defizite in der bestehenden Infrastruktur des Velowegnetzes (z. B. zu hohe Ver-

kehrsbelastung durch den MIV, nicht ausreichend breiter Radweg, Naturbelag auf Strecken für den All-

tagsverkehr, Sicherheits- oder Leistungsfähigkeitsdefizite an Knoten etc.). Damit die Schwachstellen in 

den Velowegnetzen im Velowegnetzplan festgehalten werden können, müssen diese im Rahmen einer 

Schwachstellenanalyse lokalisiert werden. Die Schwachstellenanalyse muss in einer angemessenen 

«Flughöhe» erfolgen, um die massgebenden Defizite im Netz aufzuzeigen. 

 

Als Grundlage für die Schwachstellenanalyse ist auch die Festlegung der angestrebten Ausbaustandards 

(im Alltagsnetz unterschieden nach Netzhierarchiestufe) erforderlich. Welche Ausbaustandards (für wel-

che Netzhierarchiestufe im Alltagsnetz) im Kanton Bern angewendet werden sollen, ist den entsprechen-

den kantonalen und nationalen Arbeitshilfen resp. den Normen zu entnehmen. 

 

Die Schwachstellen und Netzlücken werden im Velowegnetzplan verortet und in Listen oder Objektblät-

tern beschrieben. Die Schwachstellen und Netzlücken werden priorisiert, mögliche Lösungsansätze fest-

gehalten und die Grössenordnung der zu erwartenden Kosten grob abgeschätzt. Aufbauend auf der Prio-

risierung wird der angestrebte Zeitraum (kurz-, mittel-, langfristig) für deren Beseitigung und die weiteren 

Realisierungsschritte beschrieben. 

 

Die eigentliche Massnahmenplanung, die Projektierung und der Bau von Velowegen sind nicht Gegen-

stand der Velonetzplanung, sondern folgen im Anschluss auf die Netzplanung. 
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3.6 Veloparkierungsanlagen 

Das VWG besagt, dass Veloparkierungsanlagen Teil der VWNP sein sollen. Denn Veloparkierungsmög-

lichkeiten am Quell- und am Zielort stellen wichtige Elemente der Veloverkehrsetappen in der Mobilitäts-

kette von «Tür zu Tür» dar. Die VWNP soll deshalb wichtige Veloparkierungsanlagen enthalten und auch 

die Grössenordnungen der jeweiligen Veloparkierungsanlagen vorgeben: 

 

‒ Grössenkategorie I, Anlagen für mehr als 500 Velos 

‒ Grössenkategorie II, Anlagen für 50 bis 500 Velos 

 
Insbesondere grössere öffentlich zugängliche Veloparkierungsanlagen, welche eine übergeordnete Be-

deutung haben und hinsichtlich Raum und Finanzierung eine Relevanz aufweisen sollten in der VWNP 

festgehalten werden (z. B. an regional bedeutenden Bahnhöfen).  

Veloparkierungsanlagen mit weniger als 50 Veloabstellplätze müssen nicht in VWNP festgehalten wer-

den. 

4. Prozess Velowegnetzplanung für alle Planungsstufen 

Die Velowegnetze im Kanton Bern sollen auf Basis der Art. 5 und 7 VWG künftig in einem gemeinsamen, 

abgestimmten Planungsprozess auf kommunaler, regionaler und kantonaler Planungsstufe erarbeitet 

werden.  

Zunächst sollen die Velowegnetze auf regionaler Ebene geplant und als Konzept in regionalen Veloweg-

netzplänen (RVNP) festgehalten werden. Die RVNP bildet die Grundlage für die anschliessenden Velo-

wegenetzplanungen von Gemeinden (KVNP) und Kanton (SVN). Es ist daher sehr wichtig, dass die 

RVNP zum vereinbarten Zeitpunkt abgeschlossen sind und die Ergebnisse dem Kanton und den Ge-

meinden termingerecht zur Verfügung gestellt werden können. Dieser «Kernprozess» der VWNP von Re-

gionen, Gemeinden und Kanton wiederholt sich im Überarbeitungszyklus der RGSK (aktuell alle vier 

Jahre).  

 

Abbildung: «Kernprozess 2027» 
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4.1 Planungsprozess auf der Zeitachse 

Die Velowegnetzplanung erfolgt in einem wiederkehrenden Prozess über alle Planungsstufen (Gemein-

den, Regionen, Kanton). Die Ausrichtung liegt dabei insbesondere auf: 

 
‒ der Abstimmung der kommunalen Velowegnetzplanung (KVNP), der regionalen Velowegnetzplanung 

(RVNP) und der kantonalen Sachplanung Velowegnetz (SVN), vgl. Abbildung «Kernprozess 2027» 

‒ der Festlegung von Zeitfenstern für die Teilprozesse (KVNP, RVNP, SVN, Korridorstudien) auf den 

verschiedenen Planungsstufen, insbesondere die Fertigstellung Termine (Jahresende) und die Daten-

übergabe an die nächsten Teilprozesse sind einzuhalten sehr wichtig 

‒ der Anpassung auf die wiederkehrenden Prozesse der RGSK/AP (Taktgeber), ermöglichen die Auf-

nahme konkreter Massnahmenplanungen (aus Massnahmenliste) in die jeweiligen Agglomerations-

programme 

‒ der Darstellung der Abhängigkeiten untereinander, ist in folgender Abbildung «gemeinsamer Pla-

nungsprozess» ersichtlich 

Abbildung: «Gemeinsamer Planungsprozess» 

 

Im Anhang 1 zu dieser Richtlinie sind die einzelnen Teilprozesse mit den dazugehörigen Terminen be-

schrieben. Im Anhang 2 sind zudem die Verantwortlichkeiten für die Planungsprozessschritte geregelt.  

4.2 Controlling 

Eine gute VWNP ist die Basis für die Planung, Projektierung und Umsetzung von Velowegen. Sie bildet 

die Grundlage für die Priorisierung der Massnahmen und hilft dabei, Investitionen so zu lenken, dass 

diese den grösstmöglichen Nutzen entfalten. 

 

Die Regionen planen das regionale Velowegnetz und stimmen es mit den Velowegnetzen der Nachbar-

regionen und Nachbarkantonen ab. Die RVNP haben eine zentrale Rolle im Gesamtprozess der Velo-

wegnetzplanung im Kanton Bern, weil sie die Basis für die Erstellung der behördenverbindlichen Pläne 

auf kommunaler und kantonaler Stufe bilden sowie zusätzlich auch Grundlage für die konkrete Massnah-

menplanung sind. Erst durch die Entwicklung der Velowegmassnahmen (Massnahmenliste, 

vgl. Kap. 4.1) aus den Netzlücken und Schwachstellen, welche in der VWNP festgelegt wurden, können 

die prioritären Massnahmen für die Agglomerationsprogramme der beiden nächsten Generationen be-
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stimmt werden. Dies ist von entscheidender Bedeutung für die Umsetzung der VWNP, stellen die Agglo-

merationsprogramme doch einen wichtigen Finanzierungsbaustein für Velowegmassnahmen in Agglo-

merationen dar. 

 

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor bei der Entwicklung der Velowegnetze ist die Steuerung der Netzvollen-

dung sowie der Netzoptimierung. Die Regionen sollen daher im Rahmen der künftigen Überarbeitung ih-

rer RVNP auch über den Umsetzungsstand orientieren wie folgt: 

 
‒ Stand der Beseitigung der Netzlücken und Schwachstellen 

‒ Umsetzungsstand KVNP auf Gemeindeebene (in welchen Gemeinden in welcher Qualität vorhanden) 

 

Die Form der Berichterstattung sieht wie folgt aus: 

 

Objekt Bearbeitungsstand  Zeitplan und allfällige 

Zielabweichung 

Steuerung bei Ziel-

abweichung 

Bemerkungen  

Netz- 

lücke Nr. 

Netzlücke beseitigt, in 

Bearbeitung, terminiert 

Bearbeitungsstand und 

Bewertung 

Lösungsvorschlag z. B. Begründung, Hintergrund-

informationen, Verweis auf Ve-

lowegmassnahmen usw. 

Schwach-

stelle Nr. 

Schwachstelle behoben, 

in Bearbeitung, termi-

niert 

Bearbeitungsstand und 

Bewertung 

Lösungsvorschlag z. B. Begründung, Hintergrund-

informationen, Verweis auf Ve-

lowegmassnahmen usw. 

KVNP 

Gemein-

dename 

liegt behördenverbind-

lich vor,  in Bearbeitung, 

terminiert 

Bearbeitungsstand und 

Bewertung 

Lösungsvorschlag z. B. Begründung, Hintergrund-

informationen, Verweis auf 

Netzplanung usw. 

5. Finanzierungsmodalitäten und Beiträge 

Die Finanzierung von Planung und Bau der Velowege ist grundsätzlich Aufgabe des jeweiligen Strassen-

eigentümers. Der Kanton kann Velowegnetzplanungen der Regionen mit Beiträgen bis zu 75 % unter-

stützen (Art. 64 Abs. 1 und Abs. 2 SG).  

 

Der Bund unterstützt die Massnahmenträger bei der Umsetzung von Velowegmassnahmen in den Agglo-

merationen mit Beiträgen. An kommunale Velowegmassnahmen (inkl. Bike-and-ride-Anlagen) in Agglo-

merationen, an die der Bund Beiträge leistet, richtet der Kanton den Gemeinden gestützt auf Art. 62 SG 

zudem Kantonsbeiträge aus. Liegt die Massnahme auf einem Veloweg gemäss Art. 45 Abs. 2 Bst. c SG, 

so richtet der Kanton an die Restkosten zusätzlich Kantonsbeiträge gemäss Art. 59 SG aus. 

 

Der Kanton empfiehlt den Gemeinden die Auswahl der Velowegmassnahmen, welche über ein Agglome-

rationsprogramm mitfinanziert werden sollen, auf Grundlage einer aktuellen VWNP, sowie konkreter 

Massnahmenplanungen, durchzuführen. 

  

An kommunale Velowegmassnahmen gemäss Art. 45 Abs. 2 Bst. c SG ausserhalb der Agglomerationen 

leistet der Kanton Beiträge gemäss Art. 59 SG. Voraussetzung für die Förderung durch den Kanton ist, 

dass die Velowege Teil der im SVN festgelegten Velowegnetze mit kantonaler Netzfunktion sind. Mit 

dem Inkrafttreten des revidierten Strassengesetzes leistet der Kanton gemäss Art. 59 zudem auch Bei-

träge an wichtige Mountainbike-Routen, sofern sie im Sachplan Velowegnetz enthalten sind. 

 

Der Kanton signalisiert alle Velowege nach Art. 45 Abs. 2 SG (Art. 48 Abs. 1 SG). 

 

Kann der Kanton mit verhältnismässigem Aufwand kein Veloangebot auf der Kantonsstrasse schaffen 

und sieht der Sachplan deshalb eine ersatzweise Führung («Ersatzverbindung», Art. 33a Abs. 3 SV) des 

Veloalltagsverkehrs auf einer Gemeinde- oder Privatstrasse vor, trägt der Kanton die Kosten für diesen 

Veloweg (Art. 49 Abs. 1a SG). In solchen Fällen sprechen sich Kanton und die betroffenen Gemeinden 
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ab, wer die Wege plant, projektiert, baut, betreibt und unterhält und sie legen gemeinsam Kostenteiler 

fest. 

 

Im Weiteren leistet der Kanton gestützt auf Art. 61 SG auch Beiträge an wichtige Bike-and-Ride-Anlagen, 

wenn ein entsprechender Bedarfsnachweis erbracht wird. 

 

Die Fördermodalitäten für die verschiedenen Kantonsbeiträge sind in spezifischen Kantons-Richtlinien 

geregelt. Grundvoraussetzung für alle Kantonsbeiträge und Kostenbeteiligungen im Zusammen-

hang mit der Veloförderung ist jeweils die behördenverbindliche Festlegung im Sachplan Velowegnetz. 

  



Richtlinie IST - Informationssystem TBA 
 

RL_Velowegnetzplanung_im_Kanton_Bern.docx Herausgabedatum: 01.02.2024 16/20 
 

Anhang 1: Roadmap 2042 

Wie in der Richtlinie Velowegnetzplanung im Kanton Bern im Kap. 4.1 «Planungsprozess auf der Zeit-

achse» beschrieben, müssen alle Teilprozesse zu den vereinbarten Terminen abgeschlossen werden. 

Die Einhaltung der Termine ist insbesondere beim Kernprozess (RVNP – SVN und KVNP) von entschei-

dender Bedeutung, da die Teilprozesse im Kernprozess aufeinander aufbauen. Die folgenden beiden 

Teilprozesse müssen bis Ende 2026 abgeschlossen sein, damit die entsprechende Planungspflicht aus 

dem VWG im Kanton bis Ende 2027 erfüllt werden kann. 

 

Teilprozesse der VWNP im Kanton Bern mit Termin Ende 2026: 

 
‒ Regionale Velowegnetzplanung (RVNP 26)  

Die Anpassung bzw. Erarbeitung der RVNP 26, als Grundlage für den Sachplan Velowegnetz «SVN 

27» und die kommunale Velowegnetzplanung «KVNP 27», ist die wesentliche Voraussetzung und 

Grundlage für die anschliessenden Planungen von Kanton und Gemeinden. Die RVNP 26 sollen ins-

besondere gemäss den Vorgaben des VWG, des SG, des SVN 25 und der Richtlinie «VWNP im Kan-

ton Bern» erstellt werden. Der Kanton legt gestützt auf die RVNP die Velowege mit kantonaler Netz-

funktion fest. Mit deren Aufnahme im SVN 2027 werden sie behördenverbindlich. Velowege der 

RVNP, welche keine kantonale Netzfunktion haben, aber für die Gemeinden im kommunalen Velo-

wegnetz von Bedeutung sind, können im Rahmen der KVNP 27 in kommunalen Richt- oder Nutzungs-

plänen behördenverbindlich festgelegt werden. Die RVNP selbst müssen nicht behördenverbindlich 

festgelegt werden, es ist ausreichend, wenn das Velowegnetz für die Region in Form einer Konzep-

tion vorliegt.  

‒ Sollten einzelne RVNP bis Ende 2026 nicht gemäss der vorliegenden Richtlinie erstellt worden sein, 

so wird der Kanton die Velowege mit «kantonaler Netzfunktion» für diese Region allein aufgrund kan-

tonaler Überlegungen unter Einbeziehung allfälliger älterer regionaler Veloplanungen im SVN 2027 

festlegen.  

‒ Die RVNP 26 dient zudem als konzeptionelle Basis für die Planung und Priorisierung von Veloweg-

massnahmen (Massnahmenliste) und damit auch als Grundlage für eine mögliche Aufnahme in das 

RGSK 2029 / AP6. 

‒ Korridorstudien 26 

Der Sachplan Veloverkehr (Stand Nachführung 2023) enthalt Korridore, in welchen noch keine ein-

deutige Umlegung der Veloverbindungen auf das Strassen- und Wegenetz erfolgte. 

Um die Vorgaben des VWG erreichen zu können, soll bis Ende 2026 im Rahmen von Korridorstudien 

die definitive Linienführung festgelegt werden. Mit den Ergebnissen der Studien können die derzeit 

noch unklaren Linienführungen im SVN 2027 behördenverbindlich festgelegt und das Velowegnetz 

vervollständigt werden. 

 
Teilprozess der VWNP im Kanton Bern mit Termin Ende 2027: 

 
‒ Sachplan Velowegnetz (SVN 27)  

Mit der Anpassung des Sachplans Velowegnetz, auf Basis der vorliegenden RVNP, werden die Velo-

wege mit kantonaler Netzfunktion bis Ende 2027 festgelegt. 

‒ Kommunale Velowegnetzplanung (KVNP 27)  

In Richt- oder Nutzungsplänen können die Gemeinden insbesondere die Velowege ohne kantonale 

Netzfunkton bis Ende 2027 behördenverbindlich festlegen. Ein zielführende Variante könnte hierbei 

die Zusammenarbeit mit andern Gemeinden der Region sein. Die Basis für die KVNP 27 ist eine aktu-

elle RVNP 26.  

‒ Massnahmenliste 27 

Im Anschluss an die RVNP 26 und parallel zur KVNP 27 kann die Velowegmassnahmenplanung 

durch die zuständigen Stellen an die Hand genommen werden. Die prioritären Velowegmassnahmen 

können dann in die Planungen der RGSK 29 / AP 6 aufgenommen werden. 

 



Richtlinie IST - Informationssystem TBA 
 

RL_Velowegnetzplanung_im_Kanton_Bern.docx Herausgabedatum: 01.02.2024 17/20 
 

Teilprozesse der VWNP im Kanton Bern mit Termin Ende 2029: 

 
‒ Sachplan Velowegnetz (SVN 29) 

Im Anschluss an die Planung der RGSK 29 / AP 6 soll bei Bedarf der Sachplan Velowegnetz bis Ende 

2029 nachgeführt werden.  

 
Teilprozesse der VWNP im Kanton Bern mit Termin Ende 2030 ff: 

 
Ab dem Jahr 2030 wiederholen sich die Teilprozesse im 4-jährlichen Rhythmus. 

 
‒ Regionale Velowegnetzplanung (RVNP 30)  

‒ Korridorstudien 30, bei Bedarf und auf Grundlage des SVN 29 

‒ Sachplan Velowegnetz (SVN 31), Anpassung 

‒ Kommunale Velowegnetzplanung (KVNP 31), bei Bedarf 

‒ Massnahmenliste 31 

‒ Sachplan Velowegnetz (SVN 33), Nachführung 
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Anhang 2: Verantwortlichkeiten für die Planungsprozesse 

Im Kanton Bern wird die Planungspflicht aus dem VWG als Gemeinschaftsaufgabe von Gemeinden, Re-

gionen und Kanton erfüllt. Der Kanton (TBA-DLZ) koordiniert den Prozess. Die folgende Matrix zeigt die 

Verantwortlichkeiten für die wesentlichen Planungsprozesse der VWNP im Kanton Bern zwischen den 

Beteiligten auf und regelt zugleich die notwendige Begleitung durch andere Beteiligte: 

 

Planungsstufe  Planungsprodukt Verantwortlichkeit Begleitung  

(in Arbeits- oder  

Begleitgruppen) 

Bemerkungen 

Sachplanung Veloweg-

netz  

SVN TBA-DLZ TBA-OIK, 

Regionen 

Art. 5 bis 7 VWG, 

Art. 45 und 49 SG, 

Art. 33a, b und c SV, 
RL VWNP 

RVNP RVNP Region TBA-DLZ, 

TBA-OIK, 

Gemeinden 

Art. 98 Abs. 3 BauG 

RL VWNP  

KVNP Kommunaler 

Richt-/Nutzungs-

plan 

Gemeinden Region 

 

Art. 5 VWG, 

Art. 47 SG, 

Art. 33d SV 

RL VWNP 

Korridorstudien 

zur Festlegung der Lini-

enführung für Velobah-

nen und Velohauptver-

bindungen 

 

Definitive  

Linienführung 

TBA-OIK 

 

 

TBA-DLZ 

 

 

Region 

Region, 

TBA-DLZ, 

Gemeinden 

Region, 

TBA-OIK, 

Gemeinden 

TBA-OIK, 

TBA-DLZ, 

Gemeinden 

RL VWNP 

 

Aufnahme der Ergebnisse 

(Netzelemente mit definiti-

ver Linienführung) in 

RVNP und SVN (ggf. di-

rekt) 

 

Massnahmenliste 

als Grundlage für die 

Aufnahme in den RGSK/ 

AP-Prozess und Vorbe-

reitung der Projektie-

rung 

Massnahmen Regionen TBA-OIK, 

TBA-DLZ, 

Gemeinden 

Nicht Teil der VWNP 

(Teilprozess folgt auf die 

RVNP) 
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Anhang 3: Glossar 

Begriff Abkürzung Definition 

Praxishilfe Velowegnetzplanung des 

ASTRA 

PH VWNP Die PH VWNP formuliert Grundsätze zur Velowegnetzplanung, defi-

niert Begriffe, macht Vorgaben für die Netzhierarchie und gibt Emp-

fehlungen für das Vorgehen bei der Planung. Die Praxishilfe unter-

stützt Planungsbehörden und -fachleute bei der Velowegnetzpla-

nung und ergänzt bzw. aktualisiert bestehende Grundlagen. 

Agglomerationsprogramm Verkehr 

und Siedlung 

AP Die AP sind auf der Ebene der Agglomerationen (Gemeinde, Re-

gion, Kanton) angesiedelt und legen die Strategien zur Entwicklung 

der Agglomerationen fest. Sie definieren konkrete Massnahmen zur 

Umsetzung der Strategien. In den Agglomerationen fördert der 

Bund eine kohärente Verkehrs- und Siedlungsplanung über kommu-

nale, kantonale und nationale Grenze hinweg. 

Bundesamt für Strassen ASTRA Eidgenössische Fachbehörde für die Strasseninfrastruktur und den 

individuellen Strassenverkehr. 

Baugesetz BauG Baugesetz des Kantons Bern 

Dienstleistungszentrum DLZ Das DLZ ist eine Abteilung des TBA. Das DLZ ist u. a. für die 

VWNP auf kantonaler Ebene (SVN) zuständig. 

Gesamtmobilitätsstrategie Kanton 

Bern 2022 

GMS 2022 Die Gesamtmobilitätsstrategie Kanton Bern 2022 definiert die 

Grundsätze für die langfristige Ausrichtung der Mobilitätspolitik im 

Kanton Bern. Das Ziel ist ein leistungsfähiges, sicheres und nach-

haltiges Verkehrssystem für den Kanton Bern. 

Kommunale Velowegnetzplanung KVNP In den kommunalen Velowegnetzplänen (Richt- oder Nutzungspläne 

der Gemeinden) werden die kommunalen Velowege festgehalten. 

Insbesondere die Velonebenverbindungen aus der RVNP müssen 

in einem KVNP behördenverbindlich festgelegt werden. 

Korridorstudie  In Korridorstudien werden die Linienführungen für Velobahnen und 

Velohauptverbindungen festgelegt, welche noch nicht im kantonalen 

Sachplan Veloverkehr/Velowegnetz festgelegt sind. 

Netzkorridor  Im Strukturbild (Planungsschritt 4 der Netzplanung) werden die we-

sentlichen Netzkorridoren, insbesondere mit höchstem, grossem 

und mittlerem Potenzial bestimmt und einer Netzhierarchiestufe zu-

geordnet.  

Motorisierter Individualverkehr MIV Motorisierte Verkehrsmittel zum individuellen Personen-/Gütertrans-

port, wie Auto, Motorrad und Lastwagen. 

Mountainbike-Routen MTB-Routen MTB-Routen sind ein Oberbegriff für die Mountainbikeland-Routen 

und weiteren Routen (Varianten, Zubringer). Sie sind im neuen 

«System Mountainbiken» von SchweizMobil ein Teil der MTB-Weg-

infrastruktur (neben z. B. Trails und Pisten). 

Oberingenieurkreis OIK Die OIK sind regionale Organisationseinheiten des TBA. Sie sind 

insbesondere für den Strassenbau zuständig. 

regionale bedeutender Raum  Regional bedeutende Räume vereinen mehrere regional bedeu-

tende Zentren und Ziel. Im Kanton Bern sind insbesondere die nati-

onalen und kantonalen Zentren (Städte Bern, Thun und Biel) sowie 

die Nachbarkantone regional bedeutende Räume. Ausserdem zäh-

len die regionalen Zentren von kantonaler Bedeutung und die Zen-

tren der 4. Stufe gemäss Richtplan des Kantons Bern, sowie Ge-

meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern zu den regional bedeu-

tenden Räumen im Sinne der VWNP im Kanton Bern. 

regionale bedeutende Zentren und 

Ziele 

 Regional bedeutende Zentren und Ziele im Sinne der VWNP im 

Kanton Bern, sind insbesondere Ortszentren von Gemeinden mit 

1000 als 10.000 Einwohnern, sowie insbesondere bedeutende ÖV-

Haltestellen, Bildungs-, Arbeits-, Einkaufs-, Wohn-, Sport-, Freizeit-

schwerpunkte wichtige öffentliche Einrichtungen. 
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Begriff Abkürzung Definition 

Regionales Gesamtverkehrs- und 

Siedlungskonzept 

RGSK Mit den RGSK werden Gesamtverkehrs- und Siedlungsentwicklung 

auf Stufe Region mittel- bis langfristig abgestimmt. 

Regionalkonferenzen/ 

Planungsregionen 

Regionen Zusammenschluss von Gemeinden zur Erfüllung gemeinsamer Auf-

gaben der Raumplanung. Im Kanton Bern sind dies die Regional-

konferenzen Bern-Mittelland, Oberland-Ost und Emmental, sowie 

die Planungsregionen Association Jura bernois.Bienne, Verein see-

land.biel/bienne, Region Oberaargau, Entwicklungsraum Thun, 

Bergregion Obersimmental-Saanenland, Planungsregion Kandertal. 

Regionale Velowegnetzplanung RVNP Die RVNP legt das regionale Velowegnetz, bestehend aus vier 

Netzhierarchiestufen und den Handlungsbedarf (Netzlücken und 

Schwachstellen) fest. 

Strassengesetz SG Strassengesetz des Kantons Bern 

Strassenverordnung SV Strassenverordnung des Kantons Bern 

Sachplan Velowegnetz SVN Der SVN legt das Velowegnetz gemäss den Anforderungen des 

VWG behördenverbindlich fest und bildet die Grundlage für Kan-

tonsbeiträge an kommunale Velomassnahmen gemäss Art. 59 SG 

und Art. 49 Abs. 1a SG.  

Tiefbauamt des Kantons Bern TBA Das TBA vertritt den Kanton als Eigentümer und Bauherr bei Pla-

nung, Bau, Betrieb und Unterhalt der rund 2100 km Kantonsstras-

sen sowie der kantonalen Radwege und sorgt für ein sicheres, ver-

trägliches und verfügbares Strassen- und Wegenetz. Dabei richtet 

sich das TBA nach den gesetzlich definierten Wirkungszielen und 

den verkehrspolitischen Vorgaben der kantonalen Gesamtmobili-

tätsstrategie. 

Velobahnen VB VB verbinden regional bedeutende Räume und haben das höchste 

Potenzial, sie bündeln den Veloverkehr. 

Velohauptverbindungen (I oder II) VH VH I verbinden regional bedeutende Zentren/Ziele und verfügen 

über grosses Potenzial. 

VH II verbinden ebenfalls regional bedeutende Zentren/Ziele, verfü-

gen aber lediglich über mittleres Potenzial. 

Velonebenverbindungen  VN VN verbinden kommunal bedeutende Zentren/Ziele und binden klei-

ner ländliche Gemeinden an das kantonale Velowegnetz an. 

Veloweggesetz VWG Das eidgenössische VWG legt die Grundsätze fest, die die Kantone 

und Gemeinden bei der Planung von Velowegnetzen beachten 

müssen. 

Velowegnetz VWN  Netz mit geeignete Veloinfrastruktur in Form von Strassen, Strassen 

mit Radstreifen, Velobahnen, Radwegen, Wege, Velowander- und 

MTB-Routen, Veloparkierungsanlagen u. ä. Infrastruktur für Velos.  

Velowegnetzplanung VWNP VWNP ist der Oberbegriff für die Planung der Velowegnetze auf 

kommunaler, regionaler und kantonaler Stufe. 

 


